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Frankreich an der oberrheinischen
Pforte unverletzlich.

Wer langjährige Mitarbeiter des „Temps", Thie-bault-'Diss.on macht seinem Blatte bemerkenswerte An¬
gaben über die Verhältnisse in Belsort und den pon Fran¬
zosen besetzten Gemeinden des Oberelsasses. - - 1

Thiebault -Sjsson ist auf Grund .seiner Beobachtun¬
gen überzeugt , daß Frankreich an der aberrheinischen Pforteunverletzlich ist . Tie Verteidigsanlagen Belsorts erstrei¬ken sich weit über die vorgeschobenen Forts hinaus . Es
gibt keine Bodenerhebung , welche nicht benutzt, keine Stel¬
lung , welche nicht durch ein ganzes System von Redou¬ten und Blockhäusern geschützt wäre , die auf die Entfern¬
ung unsichtbar und unter sich durch eine dreifache Reihevon Laufgräben verbunden und deren Zugänge nicht nur
durch allerlei Drahthindernisse , , ,spanische Reiter "

, Fuß¬angeln und Holzverhaue , sondern auch durch geschickt an¬
geordnete Ueberschwemmungsfelder — man erinnert sich ,daß das Gebiet östlich Belsorts sehr reich an Wasserlachenund stehenden Gewässern ist — gesperrt sind . Belsort ist
sozusagen uneinnehmbar . Zn einer Belagerung brauchte es
mindestens fünf Armeck. r .̂ s . Tenn die bewegliche Vertei¬
digung der Stadt erstreckt sich weit gegen Müchausen hin ,und bevor der geringste Vorstoß gegen die Festung unter¬
nommen werden könnte, müßten die französischen Trup¬pen aus ihren starken Stellungen im Elsaß vertriebenwerden . Nunmehr , da das VerteidigungZwerk vollendet ist ,hofft man in militärischen Kreisen, bald das , Zeichen zumBorrücken zu erhalten .

Tie Zivilbevölkerung ist beinahe vollständig ausgc -
wandert . Die Stadt , die vor dein Kriege 35 000 Einwoh¬ner zählte, ist heute nur noch von wenigen militärischen
Angestellten , Beamten und Kauflcuten bewohnt . Frauensind nur wenige, Kinder fast keine zurückgeblieben. Keine
Schenke und kein Cafe ist geöffnet, und alle Läden müssenabends um 8 Uhr geschlossen sein . Großes Gewicht hatman auf die Verbesserung der Gesundheitsverhältnisse
gelegt. Im weiten Umkreise sind alle Typhnsherde sorg¬
fältig ausgctilgt worden . Tank einer umsichtigen Inten¬
danz hat die Verpflegung Belsorts bisher weniger Stö¬
rungen durchgemacht als selbst diejenige der Hauptstadt .Sacker und Salst . Meist und Kolsten Und reicklick vor¬

handen . Selbstverständlich ißt man lediglich Militärbrot .Die Zeitungen langen mit zweitägiger Verspätung an .
Dafür trist jeden Abend die amtliche Mitteilung des Ge¬
neralstabs ein , die in Paris um 3 Uhr nachmittags h r -
ausgegeben wird . Es war für den Berichterstatter je -
weilen ein feierlicher Augenblick, eine Art Tischgeber,wenn nach Schluß der Äbendtafel sich der mit dieser
Aufgabe betraute Geniekommandant erhob und unter all¬
gemeinem Stillschweigen mit lauter Stimnie das Nach¬
mittagsbulletin verlas .

Der Weltkrieg .
Deutsche Flieger über Cormuercy.

GKG . Berlin , 10 . Dez . Ter „Berl . Lokalanzckmeldet aus Kopenhagen : Ein deutscher Flieger erschiergestern über Commercy und warf Bomben auf den Bahn
Hof ab . Ms mehrere französische Flieger anfstiegen , um
auf den Deutschen Jagd zu machen , verschwand dieser
Französische Blätter berichten noch, daß die deutschen
Flieger sich einer neuen Erfindung bedienten . Sie führteneine Vorrichtung mit sich , die große Rauchwolken zuentwickeln vermag , durch die sich die Flieger , wenn si :
angegriffen werden, eine Zeit lang unsichtbar machenkönnen.

Losgerissene französische Mine .
WTB . Amsterdam , 10 . Dez . (Nicht amtlich . ) Ein

hiesiges Blatt meldet : Eine am 6 . Dezember bei Hcnnvan Holland angespülte Mine , die französischen Ursprung
zu sein schien, ist von holländischem Militär gciprengworden.

Englische Minen an der holländischen Küste
GKG . Köln , 10 . Dez . Tie Kölner Zeitung mel

vet von der holländischen Grenze : Ans einer Antwort ,vie der niederländische Märineminister auf die Frageeines Abgeordneten erteilt hat , ergibt sich, daß vom 1 .
August bis 5 . Dezember einschließlich 63 Seeminen an
der niederländischen Küste anaeschwemmt worden sind .Davon waren 50 von englischer, 4 von französischer,1 von unbekannter Herkunft , die übrigen 8 waren nie¬
derländische . Alle Minen waren mir Vorrichtungen zur
Außergebrauchstelinng versehen, nur ciniae Minen von

ausländischer Herkunft wurden als nicht ungefährlich be jfiindcn . Außerdem wurden während der oben ang gebenen
Zeitspanne in der Nähe der Küste etwa 20—30 Minen von j
Fahrzeugen der niederländischen Marine oder durch deren >Organe durch Geschütz- oder Gewehrfeuer vernichtet . — !
Die Köln . Ztg . bemerkt hiezu : Man wird sich erinnern, !
daß die Blätter des Dreiverbands bei den ersten Meldun i
gen von Minenunfällen in Holland behauptet haben , es (habe sich um deutsche Minen gehandelt , eine Behauptung , -
die jetzt nochmals amtlich widerlegt wird .

'
,

Ein Stimmungsbild aus den Schützengräben ,
WTB . London , 10 . Dez . (Nicht amtlich . ) DailyMail meldet aus Paris : Ward Price schreibt über das

Leben an der Front : Manchmal werden die Laufgrä¬ben so weit vorg -etrieben , daß die Mineure aufeinander - !
stoßen. Dann kommt es in den Tunnels zu einem Kampfe !
Mann gegen Mann . Ein französischer Offizier erzählt , !
daß sie einmal in den Laufgräben eine Zeitung mir un - !
günstigen Nachrichten für die Deutschen ans Flandern
erhielten . Die Franzosen wickelten sie um einen Stein >und schleuderten sie in die deutschen Laufgräben . Ein
halbes Duzend Stimmen riefen laut : Tank ' schon ! Einer '>
in den Laufgräben übersetzte die Mckduagm . Tann horte !
man die Deutschen fluchen . Plötzlich erhob sich drüben "
twas Weißes . Es war ein Stück eines a . ten Hemdes mit j

) er Inschrift : „ Hier 100000 Russen prifonniers ! " Beide '
Parteien waren für den Rest des Tages verärgert . Die !
Deutschen machten ihrem Unwillen in der Nacht durch !
stnen Steinhagel Luft . !

Ein englisches Attentat auf die Neutralität
der Schweiz .

WTB . Berlin , 10 . Dez. (Nicht amtlich . ) Die '
/Frankfurter Zeitung " veröffentlicht folgenden englisch !
zeschriebenen Brief eines in der Schweiz lebenden Ameri - '
taners an einen Freund , der in deutscher Uebcrsetzung

'
stwa lautet :„-Jch weiß alles über jene stürmische Szene

'
zwischen Grant Duff und M . Grant Duff in seiner i
Ligenschaft als Gesandter des britischen Königs in Bern .
ocrlangte vom Bundcsrat M . , dem kommenden Präsi - '
oenten der Schweiz, daß die ans dem St . Gotthard statio - !
werten militärischen Autoritäten gestatten sollten , daß i
) ie Franzosen oder , die EuM -mver f, : , : kei: Lc !enrealstsHe

Das Vermächtnis .
Erzählung auS der Zeit der Freiheitskriege

von W. Blumenhägen .
17 (Nachdruck verbotkn . )

„ Eben darum !" antwortete Beatus errötend . „ Ichwill glühende Kohlen auf sein Haupt sammeln .
"

„ Aha !" lächelte Daniel . „ Darüber predigte mein
Kapitän auch gar oft , wenn wir Schiffsjungen uns blutig
geboxt hatten , und die Klage in seine Kajüte kam .

"
Glücklich passierten sie bald daraus eine Stelle des

inner » Nordteiches , die von der Flut gänzlich weggeführtwar . Freier wurde jetzt die Fahrt durch Felder und
Marsch und nur noch gefährdet durch die Kreuzströ-

.mungen , welche von den verschiedenen Durchbrüchen in
idem hier fast zirkelförmigcn Ufer des Elbstromes ver¬
ursacht wurden .

Endlich waren sic vor Nienkop, aber der Hinblick
darauf war Zentnerlast ans die Brust des kühnen Beatus .Ter niedrig gelegene Ort stand tiefer als alles übrigein der weiten See ; nur Dächer und Banmgipfel ragtenhervor , und als der Männer suchendes Auge das Hausder Mallaus gefunden, erblickten sie mit Schauder keine
Menschenseele ans dem Dache oder in den weitossencn
Bodenfenstern , die schwarz gähnten über dem Wasser¬
spiegel , wie Oeffnungen leerer Gräber .

„ Alles verloren, " murmelte Beatus und seine Rechteließ das Ruder sinken . „Wir kommen zu spät . O dann ,Gott , schenke mir nur ihren Leichnam, daß ich ihn be¬
graben kann, ehe der Frevel ihn entweiht und seinerspottet ! " —

„Mut ! " rief der Seemann . „ Bei Gott ist nichts
unmöglich, und sie liegen vielleicht alle drinnen ans dem
Heuboden, erschöpft vor Kälte und Hunger .

Mit erneuter Kraft ruderte Beatus weiter .
Jetzt bogen sie behutsam um die Tachccke und ein

Schrei des Entsetzens und der Freude zugleich entfuhrbeiden über den Anblick, welcher sich ihnen darbot . In

dem Wipfel der uralten Linde , deren starke Zweige die
Spitze des Hauses umgriffen und beschatteten, regten sichfünf menschliche Gestalten , und Beatus erkannte auf denersten Blick den alten Wallan mit seiner Familie . Inder Mitte des Baumes saß der Wachtmeister mit dem¬
selben unveränderten Steingesicht , hinschanend in den
gewissen Untergang , und hielt mit mnskelvollen Armenden Stamm umklammert , lieber ihm , auf seine Schicklern die brechenden Kniee stützend , hing in den Aestenoie zarte Hausfrau des Peter Busch , ihr Töchtcrchenin einem Mantel bergend , und weiter unten ritt anseinem Aste die derbe Magd , mit erstarrter Hand sichkrampfhaft haltend an einem höher» Baumzweige , undmit der Linken den ältesten Sohn ihres Brotherrn treu

Umschlingend. Alle sahen Leichen gleich , und der Wind
trieb noch dazu sein Spiel mit den dünnen Mänteln ,die kaum die Glieder der Erstarrten zu decken vermochten.Ein allgemeiner Freudenschrei empfing die uner¬
warteten Retter ; aber Betas Stimme klang von obenlaut hindurch ;-

„ Er ist es ! " rief die junge Frau mit unverstell¬tem Entzücken. „Ich wußte es ja ! Kam einer , so mußteer es sein.
"

Der halbverstandene Ruf klang wie Engelsmnsikin Beatus ' Ohren , und mit herkulischer Kraft stieß erden Kahn dicht unter den Baum , und schlang das Seil
fest um den niedrigsten Teil des Stammes . Es war die
höchste Zeit gewesen , denn der Arm der frvsterstarrten
Magd ließ gerade los , und sie und das Kind sielen herab,
glücklich jetzt ausgefangen von den starken Armen der
Retter .

Der alte Wachtmeister ließ sich von dem Seemanne
herunter helfen, und sagte, ohne Beatus anznsehen :
^ „ Er hat unserer gedacht, Dämel , er alte , kahle
Schiffsratte ? Nun das ist recht brav von ihm , undGott wirds lohnen , wenn ich es nicht kann .

"
„ Schweigt davon, " antwortete treuherzig der wahr¬

hafte Matrose , „das möchte doch einmal anders sein .

als ihr es meinet . Zum Reden ist es Zeit , wenn wir
sämtlich aus dem Trockenen sind , und ihr scheint mir
zuerst Proviant zu bedürfen , daß ihr nicht zum Boote
hinaustaumelt vor der Rückkehr zum Hafen .

"
Zugleich zog er die mitgebrachte Weinflasche hervorand gab sie den Ohnmächtigen , welche in starrer Er -

chöpfung hingestreckt ans dem Boden des Schiffleins
achten. Beatus hatte unterdes die schwache Beta vom
Baume herabgehoben , sie wortlos an seine Brust ge¬
drückt und sanft nicdergesetzt; war sic doch immer nochdie schöne Frau mit den frommen Angen und den hol¬
den Zügen , die Unschuld und Herzensmilde zeichnet ; wenn
auch die frische Maienblüte von der Zeit verweht war ,und die letzte Nacht um den kleinen Mund Wahrzeichender Angst und des höchsten Muttergrams gelegt hatte .
Ter Freund hüllte sie und die Kinder in die mitgebrach¬ten Mäntel und riß dann dem Gefährten die Flasche
aus der Hand , sie mit dem ersten Labetrunke zu stärken
nach solchen gräßlichen Stunden . Beta sprach nichts,aber ihr Blick ruhte ans ihm mit einem Ausdrucke, der
ihr Innerstes ihm aussprach , und die heimlichen Leiden
langer zehn Jahre waren vergessen und ersetzt in dieser
einzigen Sekunde .

„Nun auch uns einen Trunk, " sprach Daniel , „ und
dann wieder in die See gestochen ! Tie Würmchen da
jammern nach dem warmen Ofen . Das Leben ist hof¬
fentlich geborgen , nun laßt uns auch die Gesundheit vor
Havarie bewahren , Admiral , denn solche Landware ver- ,
trägt die Nässe nicht, und geht nachher flau . Ihr an den
Bogspriet , ich an das Steuer , frisch geschwenkt die Fre¬
gatte ! " '

Rasch löste Beatus das Tan , wendete, und nahm
seinen Sitz der Geliebten gegenüber ein . Der Wacht¬
meister übersah niit finstern Blicken noch einmal sein
zerstörtes Eigentum , dann setzte auch er sich mitten in
das Schiff und verhüllte sein graues Haupt mit der
Kleidung . Tie Fahrt ging glücklich und schneller zurück ,
als heran ; die Strömung , hals den Ruderern und jo



WTB . Berlin , 10 . Dez . (Amtlich. ) Tos Befind .
' ,

S . M . des Kaisers und Königs hat sich erheblich ge
bessert . Der Katarrh ist im Rückgang ; die Temperatu
normal . -

Ernennung des Erzherzogs Friedrich zmn
Feldmarschall .

Wien , 10 . Tez . (Nicht amtlich .) Aus dem Kriegs
presseg uartier wird gemeldet : Ter Vorstand der Militär -

kanzlei, General der Infanterie Freiherr von Bolsras
überbrachte gestern dem Erzherzog Friedrich ein Aller¬
höchstes Handschreiben mit der Ernennung des Armee
oberkommandanten zum Feldmarschall und verlas es in de ,
Anwesenheit der Erzherzöge Karl Franz Joseph , Friedrick
und Karl Stefan , der dem Oberkommando zugeteilten
deutschen Offiziere und der im Hauptquartier befindlicher
Generale und Obersten.

Der Bnrenaufstand beendet
WTB . Kapstadt , 10 . Dez . (Reuter . ) Bvtha ha>

eine Mitteilung e. asgegebcn , in der es heißt : Der Auf¬
stand ist jetzt so gut wie beendet. Die hervorragendster
Führer sind tot oder gefangen . Nur kleine zerstreut »
Banden bleiben noch übrig . Während wir über die Schul¬
digen die gerechte Strafe verhängen , müssen wir ein!
Rachepolitik vermeiden . Unsere nächste Aufgabe ist es,
Maritz und Kamp entgeg n ' ntrctcn , die ans deusches - Ge¬
biet entwichen sind und uns von dort her mit einem
Einfalt bedrohen.
Die industrielle Bedeutung der

Stadt Lodz.
Lodz, das nunmehr von deutschen Truppen besetzt

wurde, ist eine der größten Städte Rußlands und die
erste Industriestadt in Russisch-Polen . Zu Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts war Lodz noch ganz uiibe-
oeutend, und im Jahre 1860 hatte die Stadt bloß 60 (1 .6
Einwohner . Tann nahm aber die Stadt einen raschen
Aufschwung, und heute ist ihre Einwohnerzahl von einer
halben Million gar nicht entfernt . Lodz ist der Mittel¬
punkt der Textilindustrie Polens , in der eine wirtschaft¬
liche Kraft in erster Linie ruht . Ter Wert der Textil -

wodnkte wird auf 150 Millionen Rubel im , Jäher ver-
mschlagt. Sehr bedeutende Fabriken in ständig anwach¬
ender Zahl erzeugen baumwollene Stoffe , halbwollene
und halbseidene und seidene Produkte . Außerdem besitzt
Lodz eine bedeutende Leinen - und Hanfindustrie sowie
ganz modern eingerichtete Färbereien und Appreturan -

alten . Aelteren Ursprungs ist auch die Brauereiindust¬
rie in Lodz. Ter große Bedarf der Stadt Lodz und Rus¬
sisch-Polens überhaupt an maschinellen Einrichtungen hat
auch die Entwicklung einer bodenständigen Mäschinen -
industrie sehr gefördert . In Lodz befinden sich mehrere
große Banken . Auch die russische Reichsbank unterhält
dort eine Filiale . Von anderen Kreditinstituten find die
Kommerzbank in Warschau und die Azow-Donsche Bank
vertreten . Lodz steht durch die Bahn über Kalisch mit
Breslau in Verbindung . Außerdem zweigt von Lodz eine
Zweigbahn nach Koluszki ab , einer Fabrikstadt im Gou¬
vernement Petrikau , die mit Lodz rege geschäftliche Be¬
ziehungen unterhält . Tie Stadt Lodz ist nicht nur selbst
' ndnstriell hoch entwickelt , sondern auch in der Umgebung
vefinden sich große Fabrikszentren , die alle nach Lodz
gravitieren . Zu ihnen gehören Zgierz , Widzew, Kon¬
stantinow und Alexandrow .

Baden .
(-1 Karlsruhe , 11 . Dez . Ter König von Schweden

hat als Anerkennung des schwedischen Roten Kreuzes
per Großherzogin -Witwe Luise die schwedische Rote
Kreuz Medaille verliehen . Die Großherzogin -Witwe Luise
teilte diese ihr gewordene Auszeichnung in der heutigen
Sitzung des Badischen Roten Kreuzes mit und betonte
dabei, sie erblicke in dieser Ehrung eine Anerkennung der
Tätigekit des Badischen Roten Kreuzes .

(-) Karlsruhe , 11 . Dez. Tie Beamten der Stadt
Karlsruhe haben durch monatliche Gehaltsabzüge bis zum
heutigen Tage ungefähr 50 000 M . gufgebracht . Diese
Summe wurde dem Roten Kreuz und der Familienpflege
äebrmittett .

(-) Karlsruhe , 11 . Dez . Ein halbamtlicher Artikel
der „ Karlsruher Zeitung " beschäftigt sich mit einer Er¬
örterung des „Bad . Beob .

" über die Landtngsersatzwah !
Donaueschingen-Engcn , worin angedeutet war , daß ein
Wahlkampf in diesem Wahlkreis vermeidbar gewesen Untre,
wenn die Regierung die Wahl verschoben hättcr Der
halbamtliche Artikel kommt zu dem Schluß, ^

daß eine
Verschiebung der Wahl nicht angängig gewesen sei . einmal ,
weil schon Ersatzwahlen stattgcfunden haben , und zum
andern , weil noch weitere Ersatzwahlen während des
Krieges nötig werden könnten und dann im Falle einer
außerordentlichen Einberufung des Landtags eine An¬
zahl von Wahlkreisen unvertreten gewesen wäre .

(-) Freibnrft , 10. Tez. Eine im Stadtteil Stüh -
linger wohnende 70jährige teilweise gelähmte Frau stürzte
die Treppe hinab , und erlitt so schwere innere Verletzun¬
gen, daß sie starb .

(-) Schwetzingen , 10 . Tez. Gestern früh sind die
bisher in der hiesigen Tragonerkaserne untergebrachten
französischen Familien mit Sack und Pack wieder auSge-

zogen und über Singen nach Schaffhausen befördert wor¬
den , von wo sie durch die Schweiz nach Südfrankreich
kommen. Nur die im wehrpflichtigen Alter stehenden Män¬
ner durften an der Heimreise nicht tcilnehmen . Tie fran¬
zösischen Familien sind , wie wir in der Schwetzinger
Zeitung lesen, nicht besonders gerne von hier weggcgan-

gen . Tie Leute hatten sich während ihres Aufenthaltes
hier etwas herausgemacht und die Spuren des Krieges ,
die sie bei ihrem Einzug an sich hatten , traten nicht mehr
so augenfällig in die Erscheinung . So ganz schlecht hatten
sie es also bei den Barbaren doch nicht gehabt.

Ten Tod fürs Vaterland starben :
Robert Tritschler , Lauda , Res - Karl Groß , Schwcin-

berg, Packer Joseph Fertig , Arbeiter Ignaz Friedmann ,
Maschinist Valintin Heiter , Postbote August Kilian , die
Schuhmacher Michael Mirbach und Otto Sperfechter und
Former Joseph Stricker , sämtliche von Mannheim , Land¬
wehren . Joseph Ludwig Törr , Höpfiugen bei Walldürn ,
Maler Karl Pompino , Mannheim , Werkschreiber Alois
Kraft , Reichenbach bei Ettlingen , Blechnermeistcr Spitz
von Kirchzarten , Maurer Joseph Albrecht, Ritter des
Eisernen Kreuzes , Wildtal , Lt . a . D . cand . med . Wolf¬
gang Richter , Kompagnieführer im Reg . 112 , Kriegssreiw .
Abiturient Michael Müller und Hornist Wilhelm Sckmidt
beide von Freiburg , Reserv . im Reg . 170 Wilhelm Zipf ,
Kippenheiniweiler , Reserv . in: Reg . 112 Hermann Gre -
ther , Wehr , Stationsarbeiter Johann Strecker , Maul -
bnrg , Landwehrm . im Reg . 113 Karl Werner , Woltcr -
Rngen , Engen Sedlack, Hüfingen , Unterlehrer Oswald
mosenfelder. St . Georgen i . Schw . , Postbote Friedrich
Kaiser, Wittenschwand , Kriegssreiw . Alfred Roth , Ritter
des Eiserneil Kreuzes , Radolfzell

Die 78. württembergische Verlustliste
oerzeichnet vom Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 54 , vom
1ies . -Jnf .-Reg . Nr . 119 , von den Jnfanterie -Regimerp-
:ern Nr . 120 , 125 , 127 , 180 , von den Landwehr -Jn -
änterie -Regimentern Nr . 120 und 123 , vom Füsilier -

liegiment Nr . 122 und vom Grenadier -Regiment Nr .
123 , ferner von den Tragoner -Regimentern Nr . 25 und
i6 , und der Kavallerie -Gesatz-Abteilung , vor, den Feld -
lrtillcrie -Regimentern Nr . 13, 29, 49, 65 und von der
1 . Reserve-Pionier -Kompagnie 170 Namen und zwar :
gefallen bezw . gestorben 43, tätlich verunglückt 1 , schwer
oerwundet 22 , verwundet bezw . leichtverwundet 72, ver¬
mißt 4, verletzt 11.

Die Namen der gefallenen Württembcrger find :
Rep Gottlol' K i r ch h e r r , Stammheim . — Lcmckvn . Zog' ,
W > eIalh , Kappel . — Landwm. Wilhelm M u tz , Norug 'tte .o , —
Landmm . Wilhelm Mack , Stuttgart -Gablenberg. — Unteroff.
d . R . Göttlich Wildermnth , Rielingshausen . — Musk.
Hermann Gei > elhart , Albris . — Vizeseldw . Osiz.-Steil» .
Leopold t ! b c r , Ludwigsburg . — Landstm. Jakob Fu ^ rh --
Müller , Stammheim . — Hauptm . Hans Fauc ' haber , Stutt¬
gart — Res . Andr . Lecher , Lamhingen . — Lemn. Robert
'
H . r zei , Stuttgart . — Gefr . d . R . Franz Raba u pch , Mm . --
Res . Gcorg Münz , Obcrjoutheim. — Musk . Martin Noth -
acker , Emberg . — Unteroff. Rudolf Müller , Kleinheppach.
— Lanewm. Theodor Sette le , Ringingen . — Musk . Wichean
Reinhard t , Eningen . — Musk . Christian KA n si le , Weil -
hecm. — Res . Christian Schlaitz , Aufhaigen . — R'es . Zopf
Kra st , Dautmergcn . — Res . Tamb . Paul Hafne r , Denki'rrgcn
Res Awon S ch o v e I , Göiisdorf . — Res ANton W ö tz n e r ,
Tuttlingen . — Res Johannes H a a g e , Dürrwangen . — Crs>- Res
Johannes Eflnger , Aixheim . — Unteroff. Aipelm Vetter ,
L' ppach , ins schm . Berw . gest. — Kriegssreiw . Otto Grün -
voges Mühlheim , ins schw . Berw . gest . — Musk . Darre »
Rrekcr , BodclshauM, ins. schw . Berw . gest . — Gcrr . d . R.
Karl Schmidt , Stuttgart . — Fes Johann M äi '

e r, Heiüen-
hccm, ins . schw . Berw . gest . — Musk . Aidect Strotbeck ,
Rudecsberg . — Fahrer Franz Hund , Wilheimskirch . — Kan .
Gustav Schock , Sulzbach . — Kan . Ernst N a b o I z , Zimmern.
— Kan . Kan Gutscher , Höfingen. — Unteroff. Gottlicb
Stotz Laufen. — Untcross. Iohs . B ö p p I e , Bomänden . —
Kan . Heinrich Lauer , Weilheim . — Fahrer Johann Külz ,
Oberiettingen. — Gefreiter Karl Hau tz m a n n , Wangen . —
Kan . Gustav Spinner , Stuttgart , ins schw . Berw . gest . —
Kan Friedrich Roller , Fünfbronn . — - L ' >

Württemberg ,
(-) Stuttgart , 10 . T>ez. (Weihnachts - und Neu-

iahrsverkehr bei der Post . ) Tie Postschalter werden am
A). Dezember dem Bedürfnis entsprechend länger als
an den Sonntagen , im ganzen aber nicht mehr als vier
Stunden und nicht über 5 Uhr nachm , hinaus offen ge¬
halten . Bei Postämtern mit getrennten Annahmestellen
nr Brief - und Paketseudungeu wird dein Publikum an
liesenl Tage auch während der außerordentlichen Schalter -
'tunden Gelegenheit zur Einlieferung von Postscnduingen
ode rArt gegeben . Tie Verlängerung der Schalterdienst¬
leit wird durch Schalteranschlag , durch gelegentliche Ver¬
kündigung der regelmäßig am Postschalter everkehren -
ien Personen und durch Mitteilung an die - im Ort er-
cheineuden Zeitungen mit dem Anheimgeben der kosten-
reien ( !) Veröffentlichung bekauntzumachen. Perfoncn -
wst, Kraftwagenfahrten , Karriolposten , Packwagenfahr -
rn zwischen Postorten , Postbotenfahrten und Postboten -
;äiige werden am 20 . Dezember wie Werktags ausge -
ührt und zur Postsachenvermittelung benützt.

(-) Friedrichshafen , 10 . Dez . (Blaufelchenfang.)
Oer Blaufelchenfaug , der mit dem 25 . Nevomber be¬

gönnen hat , geht am 15 ! ds . Mts . zu Ende . Anfänglich
wurde wenig gefangen, doch find jetzt seit einigen Tagen
die Ergebnisse nicht ungünstig ; von einzelnen Fischern
werden täglich 200 — 300 Stück gefangen . Infolge des
Kriegszustandes erleidet die Fischerei auf dem ganzen
Sec insofern erhebliche Einschränkungen , als die Grenz¬
kontrolle sehr scharf ist und Motorboote zur Tag -und
Nachtzeit aus dem See kreuzen. Auch sind Sperrlinien
errichtet worden , die von den Fischern nicht überfahren
werden dürfen . Es kann also nicht mehr auf dem ganzen
See , sondern nur in den angegebenen Grenzen gefischt
werden.

(-) Mm , 10 . Tez . (Vorsicht vor Spionen !) Im hie¬
sigen Bahnhof sind iu ausfallender Farbe gehaltene An¬
schläge der Linieukommaudautur augeheftet, die folgender¬
maßen lauten : Achtung, Soldaten ) Zum Schutze gegen
feindliche Spione und deren Helfershelfer , die sich nach¬
weislich iu Menge iu unseren Bahnhöfen und in den
Zügen Herumtreiben , ist es allen Heeresangehörigen , be-
'onders auch unseren Verwundeten durch das Kriegsmi -
ttsterium verboten , über Trnppcnstcllungen , Truppen -
wrschicbnngen, Ncusormationcn nud andere militärische
Maßnahmen irgend welche Mitteilungen zu machen , be-
öuders nicht an unbekannte Männer und Frauen . Sol -
wten , seid bei Eurer Unterhaltung in Gegenwart anderer
* sichtig . Laßt Euch nicht ansfragen ! Ein unbedachtes

Port kann vielen Kameraden das Leben kosten . Fremde ,
ie sich an Euch herandrängen und Euch ausfragen wol -
. n , meldet sofort den Bahnbeaniten ! Ter deutsche Sol -
wt muß für sein Vaterland nicht nur kämpfen, sondern
luch schweigen können !

Von der Tätigkeit der Betriebsabteilungen
GKG , Unsere Eisenbahner -Kompagnie traf Mitte Ok¬

tober , kurz nach dem Fall von L _ , dort ein und er¬
hielt den Auftrag , eine Reihe von Bahnhöfen , deren Na¬
men nichts zur Sache tun , zu besetzen und in Betrieb zr
nehmen . Unser Bauzug fuhr langsam , Vorsicht war ge
boten , von L . . . ab in der bezeichneten Richtung . Boi
der Lokomotive marschierte eine Patrouille unserer Trup¬
pe . Es war gegen 8 Uhr abends , stockfinster , nnc
zum Ueberslug goß es noch in Strömen . Alle Lichte !
war gelöscht , da englische Kavalleriepatronillen in de ,
'Nähe gemeldet waren . Plötzlich hielt der Zug vor einer
großen Wegebrücke . Tie Patrouille hatte festgestellt , Laß
aus der Brücke sämtliche vier Schienenstränge gesprengt
waren , der Zug wäre ohne die getroffenen Vorsichtsmaß¬
regeln unfehlbar entgleist und den überbrückten Abhang
hinnntergestürzt . Nach Aufstellung der Sicherst itspostev
wurde der Bautrupp der Kompagnie vorgczogen und
zunächst der eine Schienenstrang mit den aus dem da-
nebenliegenden Geleise genommenen Schienen ansgcbes-
sert ; bei dem Regen und der Finsternis gerade k . ine an¬
genehme Arbeit .

Während hier also fleißig gearbeitet wurde , erhielt
ich den Auftrag , mit 40 Mann ans dem Bahnkörper ent¬
lang vorzudringen , die Geteise zu untersuchen und die z vci
nächsten Bahnhöfe zu besetzen. Nachdem die Leute be¬
stimmt waren , nmgehängt und das Geivehr fertig ge¬
macht hatten , marschierten wir aus dem sehr hoch liegen¬
den Bahndamm vorwärts . Tie blankgefahrene Oberfläche
der Schienen ermöglichte es , etwaige Zerstörungen sofort
zu entdecken . Es kam aber nicht allein hierauf an , sondern
es mußte auch darauf geachtet werden, ob nicht noch
Sprengkörper angebracht oder etwa gar schon entzündet
waren . Wir müssen bei dem nach vorn geneigten Ober¬
körper ganz ulkige Ziele geboten haben . Tas „Feldgrau "

hat uns aber wohl auch hier im „ Regengrau " verschwin¬
den lassen. Wir kamen ungehindert durch , passierten eine
ganze Reihe von Brücken und stellten zu unserer Freude
fest, daß alles unversehrt war . Anscheinend hatten die
feindlichen Patrouillen nicht viel Zeit zu ihrem Zer¬
störungswerk gehabt . Wir hätten 's wahrscheinlich gründ¬
licher gemacht.

Ich traf dann mit dem mir nach der Besetzung
der wichtigen Punkte noch verbleibenden Rest meiner
Leute auf dem Bahnhof L . . . ein und fand sämtliche
Räume offen und verlassen vor . Auch die Dienstwohnung
des Bahnhofsvorstehers war ausgeräumt , offenbar in
größter Eile , denn in den Zimmern lagen hier und da
noch einzelne Kleidungsstücke, Stiefel u . dergl . umher .
Sogar einen armen , kleinen Buchfinken hatte er treulos
in seinen , Bauer sitzen lassen. ( Tos Tierchen wird jetzt
'wn den Barbaren gepflegt. ) Nach Aufstellung der Wachen
»egten wir uns mit dem völlig durchnäßten Zeug auf die
Holzbänke des Wartesaals und versuchten während des
Restes der Nacht zu sck' lafcm . Tie sehr bald fühlbare Kälte
Vereitelte diesen Luxus allerdings , und wir gingen des¬
halb frühzeitig an die Einrichtung . Signal ! atcrnen wur¬
den aufgestöbert und , da in der Halle elektrische Bogen -
Gmpen hingen , so mußte auch ein elektrisches Werk vor¬
handen sein . Tie Mechaniker hatten es auch bald ent¬
deckt , und nach zwei Tagen brannten die Bogenlampen
wie im Frieden . Sämtliche Telephonapparate waren na¬
türlich entfernt , alle Drähte durchschnitten, auch draußen
ans der Strecke, sodaß alle diese notwendigen Anlagen
sofort in Angriff genommen werden mußten . Nachdem der
Bautrupp vor L . . . die Reparatur der Geleise be¬
endet hatte , fuhr unser Zug stolz als erster in die Halle
ein . Eine deutsche Fahne war inzwischen schon herge¬
stellt und angebracht w " m . Heute arbeiten schon sechs
Tclephonapparat -e , Ums : wr usw . im Bahnhof . Trup¬
pen werden entladen und die Züge laufen ein und aus ,
zum größten Leidwesen der znschanenden Franzosen . Wenn,
nicht der Donner der schweren Geschütze von Upern und
Arras herüberdröhnte , würde man glauben, man lebte
im tiefsten Frieden . . - - " ' .

Die Heldentaten der Provenzalen .
Man weiß, daß den 'Südfranzosen noch immer ein

gewisser romantischer Sinn für gloriose Heldentaten eigen
ist und daß die berühmte Gascogner Ruhmredigkeit in
diesem gesegneten Landstrich noch heute dieselben üppigen
Blüten treibt , wie in der abenteuerreichen Zeit vergange¬
ner Jahrhunderte . Wollte jemand daran zweifeln, so.



Arbeiten an den : radiotelegraphischcn Tnrm und 'Ap¬
parat der Schweizer Regierung auf dem St . Gotthard
für die Dauer des gegenwärtigen Krieges übernehmen ,
um ihn für Kriegszwecke zu benutzen . Dieser vorge¬
schlagene Bruch der Neutralität erregte die Wut des
Herrn M . Ni . sagte Grant Duff , das; er diesen Vor¬
schlag als eine Beleidigung der Schweiz ansehe und das;
er nichts mehr mit ihm zu tun haben wolle, solange
der britische Minister in der Schweiz lebe. M . ver-
anlaßte ferner den Schweizer Buudesrat , au den Schweizer
Gesandten in England zu telegraphieren , die britische
Regierung zu benachrichtigen, daß die Schweiz ange¬
sichts dieses Vorkommnisses bitte , Grant Dusf abzu -
berufen und durch einen geeigneteren diplomatischen Ge¬
sandten zu ersetzen .

"

Französischer Pessimismus
GKG . Köln , 10 . Dez . Wie die „ Kölner Zeitung "

meldet, äußern sich französische Blätter pessimistisch über
die Lage , ebenso über das Ausbleiben der Japaner , und
es wird die Frage nach der Tauer des Krieges erörtert .
Es fei eine 'unbegründete Hoffnung , so meint das „Jour¬
nal "

, daß Deutschlands Hilfsmittel bis nächsten Sommer
erschöpft sein würden . Damit der Friede herbeigeführt
werde, müsse eine der beiden Parteien zu der Ueberzen-
guitg gelangen , daß weitere Anstrengungen unnütz sind .
Deutschland habe endgültig gesiegt , wenn die Verbünde¬
ten über die Loire Aurückgeworsen sind , wenn England sich
im eigenen Lande bedroht fühle und wenn die deutschen
Heere eine Schlacht vor Petersburg oder Moskau ge¬
wonnen hätten . Djas Grde des Krieges werde früher
wie 1870 kommen. Won einer Massenerhebnng des fran¬
zösischen Volkes könne, nachdem jeder waffenfähige Manu
Lu den Waffen gerufen , keine Rede sein.

Der Ruf nach japanischer Hilfe .
WÄG. Mailand , 10 . Dez . Zu der Möglichkeit einer

Entsendung japanischer Truppen nach Europa schreibt die
„Perseveranza " : Die Deutschen müssen doch unglaublich
stark fein, wenn noch andere Verbündete hinzugerufeinwerden müssen. Tie Japaner mögen kommen, Deutsch¬land wird den Mut nicht verlieren . Andererseits könnten
schon die Kriegsereignisse vor Japans Ankunft den Frie¬den bringen . Tie Einnahme von Lodz kann für den öst¬
lichen Kriegsschauplatz entscheidend sein , während im We¬
sten andere Ereignisse in Vorbereitung sind , die dem Kriegden Charakter Znrnckgeben Werden , den er vor der Schlachtan der Märne hatte .

Die belgische Jahresklaffe 1914 leistet
keine Folge .

GKG . Amsterdam , lO . Dez . Das Blatt „ Tijd "
meldet aus Courtrai , daß die dem Jahrgang 1914 an¬
gehörenden Belgier dem Rufe der belgischen Regierung
zu den Waffen ausnahmslos keine Folge geleistet

'
haben.

Sie haben vielmehr der deutschen Militärbehörde das
eidliche Versprechen gegeben , während des Krieges nicht
gegen Deutschland zu kämpfen, das gleichfalls von der
Bürgerwehr -geleistet wurde . Die Bürgermeister , Schöffen
und einige Ratsmitglieder dienen als Geiseln für das
Wohlverhalten der Bevölkerung .
Die Besichtigung der beiderseitigen Gesangcn . n-

lager durch neutrale Schweizer
Bern , 10 . Dez. Nach längeren Unterhandlungen

zerstreut und unvorsichtig Beatus auf der Herfahrt ge¬
wesen, so besonnen und vorsichtig war er jetzt . Bald
sahen sic Land ; bald begrüßte sie das Jubelgeschrei der
Ärauzer vom Ufer her ; als der erste stieg der glückliche
Glückskind mit einem Kolumbus -Gefühle an das Land ,
und trug die dem Meergott entrissene Frau triumphie¬
rend in den Kreis der Laudleute , deren Freude sie be -
grüßlc .

j „ Daniel !" sagte der Wachtmeister bei dem Ans¬
siekgen , „ihr müßt mir noch eine zweite Wohltat erwei¬
sen , müßt uns alle als Gäste aufnehmen in euer Haus ,
vielleicht auf lange .

"
„ Geht nicht , Wallan !" antwortete kopfschüttelnd der

Schiffer . „Wäre wider die Subordination , wäre ein
Frevel gegen meinen Kapitän , der dort schon voran¬
schreitet mit euren Enkeln nach seiner Kajüte . Und folg!
ihm nur getrost ; denn glaubt mir , ohne den Mann dort ,
dem ihr besonders lieb sein müßt , säßet ihr alle noch
im kalten Mastkorbe , und wäret mitsamt erfroren oder
verdürstet bis zur Nacht .

"
Mit finstern Mienen folgte der Wachtmeister dem

Zuge derer , welche seine Familie trugen und unter¬
stützten , bis hin zu Glückskinds Gehöfte. Tie alte Haus¬
magd hatte vertrauend auf Gott der Rückkehr des Herrn
gedacht und eine warme Suppe kochte lustig auf dem
Herde. Ter Instinkt sammelte schnell die Geretteten
um das knatternde Feuer , und die Kinder streckten ihre
Händchen der roten Glut entgegen, zuerst die Wärme
suchend . Da wandte sich Beta nach einigen Minuten
der Erquickung wieder um nach dem stumm 'dastehenden
Vater und als wenn jetzt erst ihre Besinnung aufge¬
taut wäre , die der Frost zerstört , rief sie mit herzer¬
greifender Stimme :

„ Aber, Vater , wo ist denn mein Trudchen und wo
mein Mann ? Ich sah sie ja nicht , seit er die Wiege fort¬
trug zum Vetter Niklas , der am höchsten wohnt im Orte .
O ruft ihn her, denn seit die Angst fort ist, drückt mich
die Brust , und gewiß, die Kleine hungert . Oder —
schrie sic mit Muttcrverzweiflnng — hat sie das Wasser
verschlungen? Ich sehs ihm an , Vater ! O dann werft
mich nur auch wieder hinein !"

Der Vater deutete wortlos gen Himmel ; aber in
der nahen Stube schlug ein Hund an , und ein Kind
kreischte laut , als riefe es nach der Muttcrbrnst .

„Das ist Allart !" rief der Wachtmeister.
„Das ist Trndchens Stimme !" schrie Beta faß

atemlos , und Beatus öffnete die Tür , sie stürzten hinein
und die Mutter riß das ihr noch einmal geborene Kind
M sich her , und preßte es an sich .

( Fortsetzung folgt).

zwischen Berlin und Bordeaux ist eine Ve'reinbarnnj
zustande gekommen, wonach als neutrale unparteiisch
Beauftragte der Schweizer Regierung ein Deutsch - Schwei
zcr protestantischer Geistlicher dü Gefangenen - und In
ternicrtenlager Frankreichs und ein Französisch-Schwei
zer katholischer Geistlicher die Lager Deutschlands be
suchen darf . Die Aufgaben dieser Abgesandten sind v,u
altern in der geistigen und leiblichen Fürsorge für di !
Angehörigen der betreffenden Nationen . Sie werden na
mentlich für die Anschaffung von Winterkleider und Vetter
von beiden Staaten , sowie von Schweizer Wohltäter !
mit beträchtlichen Geldmitteln ansgestattet . Für die Mis¬
sion nach Frankreich ist Pfarrer Zimmert : aus Dietger
(Kanton Basel-Land ) auserschen worden und bereits vor
Bern über Genf nach Bordeaux abgcreist. Für die Mlssior
nach Deutschland soll der Bischof von Lausanne dem Bum
desrat eine geeignete Persönlichkeit Vorschlägen .

In England herrscht Mangel an Wolle .
WTB . London , 10 . Dez . Wie die „Times " mel¬

den , können sich die Khakifabrikantei: schwer die nö 1p
Wolle verschaffen. Im australischem Dienst laufen jctzr
etwa 60 Schiffe weniger . Außerdem tritt beim Landen
der Wolle und Transport nach Horkshire Verzögernna
ein . In Frankreich herrscht außerordentlicher .Mangel
an Wolle . An die Engländer erging ein Aufruf , den
Verbündeten Wollsachen zu schicken .

Wien , 10 . Dez . (Nicht amtlich . ) Amtlich wird ver-
lautbart vom 10 . Dezember mittags : In Polen ver¬
lief der gestrige Tag an unserer Front ru¬
hig . Ein v er e in ze l t e r N a ch t a n g r iff d e r R u s -
sen im Raume südwestlich Noworadomsk
wurde ab gewiesen . In Westgalizien brach¬
ten beide Gegner starke Kräftein den Kampf .
Bisher wurden hier über 10000 Russen ge¬
fangen genommen . DieSchlacht dauert auch
heute fort . U n s e r e O p e r a t i o n e n in den Kar¬
pathen führten bisher zur Wiedergewin -
nungerheblicherTeile deseigen enGebiets .
Der Stellv , des Chefs des Generalstabs :
v . Höher , Generalmajor . . ; ,

*

Das politische Ziel der Russen muß der 'Durchbruch
nach dem Westen sein. Dort wollen die Franzosen sie
haben und dort soll die militärische Entlastung der rus¬
sischen Verbündeten in Flandern bewirkt werden . Die
heute vorliegenden Nachrichten über die Erfolge .der öster¬
reichisch-ungarischen Armee in Westgalizien und der deut¬
scher: Truppen in Mordpolen sind Beweise für ein wei¬
teres Abdrängen der Russen vom Westen und für ein
weiteres Zurückstoßen nach Osten . Dieses Ergebnis ist der
Kern der heute vorliegenden Berichte , und mit jeder
Strecke, um welche die Entfernung ihrer Standorte von
dem ihnen aus politischen und militärischen Gründen vor¬
geschriebenen Zielen wächst, muß der Druck auf die Stim¬
mung der russischen Verbündeten , die auf die Hilfe des
Mittionenheeres warten und hoffen, stärker werden.

Bom südlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 10 . Dez . (Nicht amtlich . ) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich vom 9 . Dezember
gemeldet : lAn Teil unserer Truppen stieß westlich Grn .
Milanowae -auf starke feindliche Kräfte und konnte nicht
durchdrungen. Um dem angesetzten feindlichen Gegenstoß
auszuweichen, wurden einzelne Teile in günstiger ge¬
legene Abschnitte befohlen . Südlich Belgrad schreitet un¬
sere Offensive vorwärts . Am 8 . Dezember wurden ins¬
gesamt 20 Geschütze und ein Scheinwerfer erobert und
zahlreiche Gefangene gemacht.

Der türkisch -russische Krieg .
- WTB . Konstantinopel , 10 . Dez . (Nicht amtlich?
Amtlicher Bericht : Eine Grenzabteilung besetzte im Kau¬
kasus Taouchrcrd im Norden von Olty . Unsere an der
Grenze von Aserbeidschan operierenden Truppen rückten
bis Somay und Djihari irn Osten des Vilajets
Wan vor .
Der heilige Krieg und s .' ine Folgen itt tirabi . n .

GKG . FranksurL , 9 . Dez . Die „Franks . Ztg .
"

meldet aus Konstantinopel : Die unzweifelhafte Wirkungder Erklärung des heiligen Krieges greift auch in Ara¬
bien um sich . Die beiden größten zentralarabischen Für¬
sten Jbn el Reschid und Jbn el Saiid , die bisher in
Fehde lagen , versöhnten sich dank hiesiger Bermittlung -
Beide stellten ihre Krieger zur Verteidigung des Islams
zur Verfügung . Jbn el Sand hat gegen Basra 1000
Reiter und 3000 Kamelreiter in Bewegung gesetzt , wäh¬rend die Streitkräfte Jbn el Reschids nach einer anderen
Richtung Verwendung finden . Für England muß das
Abschwenken Jbn -el Sands eine große Enttäuschung be¬
deuten . Er galt als einer der getreuester : Vasallei : Al-
bions in Arabien .

Die Kämpse in Südafrika .
WTB . London , 9 . T -ez . Nach einer Reuter Mel¬

dung aus Pretoria sind auf dem Streifzug BothaS b . i
Reitz insgesamt -etwa 820 Buren gefangen genommenworden.

Der Burengeneral Behers gefallen ?
GKG . Köln , 9 . Dez . Die „ Kölnische Zeitung " m . l-

det von der holländischen Grenze : General Beyers , der
Führer der Aufständischen in Transvaal ist , wie das
Reuterbureau aus Pretoria meldet , durch eine, : Schuß
getroffen worden . Man glaubt , daß er tot ist.

Die Bereinigten Staaten nnd der Weltkrieg
WTB . Washington , 9 . Dez . In seiner gestriger :

Botschaft an den Kongreß sagte Präsident Wilson , der
Krieg vernichte eine erschreckend große Zahl vor : Men¬
schenleben und wirtschaftlichen Hilfsquelle, : . Tie euro¬
päischen Völker rechneten auf den Handel nnd die Indust¬rie der Vereinigten Staaten , um ihre erschöpfter : Vor¬

räte wieder zu ersetzen . Wilson sprach den - Wünsch
"aus ,daß Amerika Gelegenheit finden möge, durch sein ver¬

mittelndes Auftreten den Frieder : wieder herznstellen.
Irland gegen England

London , 9 . Dez . Wie die „Daily Mail" meldet ,
veranstaltet der irische Arbeiterführer James Larkin in
der : Vereinigten Staaten eine Propaganda gegen England .
In einem Lokal in Philadelphia hielt er eine Rede, worin
er die Irländer aufsordert , Geld, Waffen und Munition
nach Irland zu senden „ für den glorreichen Tag der
Abrechnung mit England . Warum sollte Irland in diesem
Krieg für Großbritannien kämpfen? Was hat Großbri¬
tannien jemals für unser Volk getan ? Wir werden für
die Zerstörung des britischen Reiches und für die Aufrich¬
tung der irischen Republik kämpfen, nicht für die Erhal¬
tung eines Feindes , der 700 Jahre lang die Ge¬
filde Irlands mit Tod und Verwüstung überzog . Wir
werden kämpfen, um Irland von der Umklammerung
durch jene faule Ruine , genannt England , zu befreien .

"
Bei diesen Wörter : brach das Publikum in stürmischen
Beifall ans nnd als der Vorhang aufging , standen sich
auf der Bühne mit Waffen in der Hand eine Kompagnie
irischer Freiwilliger und eine Abteilung deutscher Ula¬
nen gegenüber . Die Kommandanten der Abteilungen kreuz¬ten die Schwerter und schüttelten sich die Hände , während
-wer ihnen deutsche und irische Fahnen entrollt wurden
and das Publikum die „ Wacht am Rhein " und „ Gpd
save Irland " sang. M

. ..

WTL , Konstantinopel , 10 . Dcz . (Nicht amtlich .
Re« -H amtlicher Meldung sind die türkischen Truppei
öei ihrem Einzug in Sautschbulsk von Ulemas , den No-
tabeln und Tausende von Muselmanen begrüßt ivorden
Nach alten: Brauch wurden Hümmel geopfert und de :
Ries nt Ulemas sprach Gebete für den Sieg der Türken .
Osmanische Behörden wurden eingesetzt und Maßnahmer
zur Anfrechterhaltung der Ordnung getroffen .

Russische Gewaltakte
WTB . Konstantinopcl , 10 . Dez . (Nicht amtlich?

Von zuverlässiger Seite wird gemeldet, daß die russischen
Militärbehörden gewaltsam in das türkische Konsulat in
Urmia eindringen wollten . Sie erschossen einige türkisch :
Soldaten , Ne sich ihnen entgegenstellten . Ter türkisch:
Botschafter wurde , nachdem er unerhörte Grausamke --
ten erltiten hatte , unter Bedeckung nach Tiflis gebracht.
Einige persische Geschäftsleute wurden ir : Anklqgezustant
versetzt unter der Beschuldigung , den Kurden Munition
geliefert zu haben.

Eine Erklärung der Sennssi an Italien .
WTB . Konstantinopel , 10 . Dez. Wie „Tasvir -

i-Efkiar " erfährt , soll der Große Schelk der Senuss
Herolde zu den Italienern gesandt haben, um formet !
zu erklären , daß er, da der Kalif den Heiligen Kriec
nur gegen England , Rußland und Frankreich verkünde,
habe, fortan nur gegen diese Gegner kämpfen werde unt
endgültig daraus verzichte , die Italiener in Lybien zu
beunruhigen , solange er nicht angegriffen werde.

Aussöhnung zwischen der Türkei und
Griechenland

GKG . Mailand , 10 . Diez. Giornale d 'Jtalia mel¬
det aus Athen , daß die griechische Regierung ihre Neutra¬
lität im türkisch -russischen Kriege beschlossen hat . Tic
„ Lombardier" teilt mit , nach weiterer: Mieldungen sind di«
griechisch-türkischen Einigungsaite über die Mittelmeer¬
inseln unterzeichnet und zwischen Griechenland und der
Türkei Einigung über alle schwebenden Fragen erziel!
worden.

Die neutralen Balkanstaaten .
WTB . Wien , 10 . Dez . (Nicht amtlich . ) Wie dir

Blätter melden, haben die Bemühungen des Dreiver¬
bandes , vor : den neutraler : Balkanstaaten Hilfe für Ser¬
bien zu erlangen , in ber letzten Zeit einen energischen
Charakter angenommen , aber sowohl in Sofia wie irr
Bukarest und Äther: für die Ententemächte ein ungünstiges
Ergebnis gehabt . Im Gewirr vor: Angeboten und Kon¬
zessionen , mit denen der Dreiverband in so reichem Maß «
arbeitet , mögen auch gewisse Versprechuug .m au Bulgarien
gemacht worden sein , allein , sie erschienen nicht genügend,
um die belgarische Regierung von der Linie striiter Neu¬
tralität abzudrängen . Aehnliche Schritte in Bukarest ver¬
sagten gleichfalls, wahrscheinlich auch solche, die von Ru¬
mänien forderten , in Sofia seinen Einfluß geltend zu
machen , um Bulgarien von feindlichen Schritte : : gegen
Serbien znrückzuh.ckten. Daß auch das Athener Kabinett
den Werbungen der Ententemächte , Griechenland möge
Serbien unmittelbar Hilfe bringen , kühl und ablehnend
gegcnüberfteht, ijst

'bekannt . Die griechische Regierung
hat schon vor längerer Zeit bekannt gegeben , daß sie eine
Bündnisverpflichtung gegen Serbien für der : Fall hat ,
daß Serbien von Bulgarien angegriffen wird . - Solcher
Fall liegt nicht vor , somit auch keine Möglichkeit, Ser¬
bien, dessen Sache die öffentliche Meinung in Griechen¬
land übrigens schon verloren gibt, militärische Hilfe zu
leisten . Die Bemühungen des Dreiverbandes , den mili¬
tärischen Untergang Serbiens hiuausznschieben oder onf-
znhalten , können also -ans dem Balkan als gescheitert
angesehen werden.

GKG . Köln , 10 . Dez . Die „ Köln . Ztg .
" meldet

ans Bukarest : Generalseldmarschall vorn der Goltz ist
gestern vorn König empfangen worden . Er besuchte ferner
mehrere Staatsmänner , heute ist er nach Kanstantinopel
abgereist. Dis Regierung bleibt fest bei ihrer Haltung ,
so wie sie der Thronrat unter dem Vorsitz des Königs
beschlossen hatte . Sie beobachtet eine abwartende Neu¬
tralität . Alle Versuche, die Regierung in ein gegen¬
teiliges Handeln zu stürzen, sind gescheitert an der Ent¬
schlossenheit des Ministerpräsidenten Bratianu . Die be¬
sonnenen Elemente , die in der Mehrzahl sind , haben
Vertrauen zu der Regierung . Im allgemeinen herrscht
vollständige Uebereinstimmnng zwischen der Haltung Ru¬
mäniens und Italiens . . - -



brauchte er bloß ein wenig in den französischen
'

Zeikilngeii
Zu blättern und die Feldpostbriefe der guten Provencalen
zu lesen. In den Legenden zu den verliehenen Ehrenkreu
zen nehmen die „Gaseogner Stücklein" keinen geringeil
Raum ein . Da ist zum Beispiel ein wackerer Reservist
namens Gvurtin vom 126 . Jnf . -Reg . , der sich im heftigen
Kugelregen an ein feindliches Maschinengewehr heran¬
schlich, die Bedienungsmannschaft durch einige wohlge-
zielte Schüsse niederstreckte und hierauf b̂litzschnell in
den nächsten deutschen Laufgraben sprang , wo er zwanzig
feindliche Soldaten nicdermachte. Obzwar er selbst schon
aus mehreren Wunden blutete , hatte der Mann noch Kraft
genug, das erbeutete Maschinengewehr in das eigene La¬
ger zu schaffen . Ein Sergeant desselben Regiments ent¬
setzte nlit fünf Mann ein von den Deutschen okkupiertes
Dorf , indem die kleine Abteilung eines Nachts mit lau¬
tem Geschrei durch die Hauptstraße des Dorfes raste und
unausgesetzt Schüsse abgab , so daß die erschrockenen Deut¬
schen meinten , daß starke feindliche Kräfte herannahten
und infolgedessen schleunigst Reißaus nahmen . Nicht un¬
erwähnt dürfen die kühnen Flieger bleiben, welche im
Fluge die Mannschaft der feindlichen Aeroplane zusam-
menknallen und dann auf irgend eine Weise , die jeden¬
falls ihr Geheimnis bleibt , das führerlose Flugzeug ab-
fangen und es als eine Art „ Luftprise " heimbringen . Kein
geringerer Held scheint auch der Korporal Leboncg vorn
4 . Kürassierregiment zu sein , der, wie der offizielle Be¬
richt sagt, „ am 22 . September mit bloßer Hand , da seine
Waffen bereits unbrauchbar waren , drei Offiziere und
23 Mann eines deutschen Tragonerregiments überwältigte
und gefangennahm, " Immer wieder erscheint in den Be¬
richten der brave Kanonier , der, nachdem alle seine Ka¬
meraden gefallen sind , ans unzähligen Wunden blu¬
tend, kaltblütig die feindlichen Positionen beschießt , bis
diese zusammenbrechen. Schließlich sei noch ein Reservist
des 126 . Jnf .-Reg . erwähnt , der wahrend der Nacht die
deutschen Schützengräben , die gerade in der Nähe liegen,
auf eigene Faust zu visitieren pflegt , ein Unternehmen ,
durch das schon mindestens hundert „Boches" vernichtet
worden sind . Der Pariser Korrespondent der „ Times ' '
bemerkt zu diesen Berichten wörtlich : Man darf sich nicht
wundern , daß das 126 . Jnf . -Reg . so häufig in diesen
Listen erscheint . Wahrlich nur ein Landsmann des Tar¬
tarin von Tarascon ist imstande Taten von so hero¬
ischen Maßen zu vollbringen . Die Zitierung des Namens
Tartarin im Anhang eines Berichtes übeA französische
Kriegstaten scheint gerade kein sehr schmeichelhaftes Komp¬
liment für den Alliierten zu sein . Tie verbündeten Eng¬
länder mögen selbst nicht so ganz von der Wahrheil
dieser Taten überzeugt sein , Hauptsache bleibt wohl , das
Tartarin selbst an sie glaubt und mit ihm die guten
Taraseoner .

WiD W . WM
empfiehlt sein reich sortiertes Lager in

Halb - und rein Leinen
in allen ZSreiten

Baumvolltuche
Baumvollflanelle
Betteiulage « (Moltons eic s
Unterhosen Mn»«, »»chios
Unterjacke«
Hemde« ete. in jeder Preislage

in Trikot und Banmwollflanell.
Vermöge meiner Abschlüffe kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billige» Preise unverändert bei-
behalten .

kenkvitter LüMeilllsr
empfehlen ihr

^ Mes Lager ii, Heitarteite « ^
Decken «nv Tasche« aller Art

Kissen, Läufer, Westen , Blusen re.
Handar- eits-Stoffe , Perlgarne

Knüpfgarne , Stick- und Häkel-Teide
Strick- und Häkelgarne

MW- in großer Auswahl !.
"MW

GskckkWkWdk
verpackt in einem Soldatenbriefkarton , empfiehlt

Earl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Feldpostvorschriften entsprechend ,

so da- nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . DaS Porto
für solch « Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

Humor im Schützengraben .
Ein Kaufmann aus Frankfurt schreibt , immer Fachmann ,

an feine Kolleginnen :
Unser Hauptgeschäft liegt , wie Ihnen bekannt ist , in Frank¬

reich , die russische Filiale arbeitet ganz getrennt , cvcnso finstre
liebersee -Filiale mit Hauptsitz in Kiel. Die belgische Filiale
hat nicht mehr viel zu tun . Wir werden das Persciial mit
demselben Salär ins französische Geschäft übernehmen. 3ch bin
aus alter Anhänglichkeit in Abteilung 2 (2 . Armee ) emge -
trcten und bi» schon zum Halbzngsfiihrer und stellvertretenden
Zugführer ernannt , arbeite al >v schon mit mer mehr Perlonal ,
wie in meiner alten Stellung . Wie gesagt , unser ganzes Ge¬
schäft machen wir mit den Franzosen , mit denen wir in dauern¬
dem Verkehr stehen. Die Art des Geschäftes braust es r» il sich,
das- ' die Arbeitszeit furchtbar unregelmäßig ist . Manchmal koinmi
die Kundschaft mitten in der Nacht und da hat man mit ihr
bis , zum nächsten Morgen angestrengt zu tun . Sie sind haupt¬
sächlich Abnehmer für kleine Infanteriegeschosse oder von C : a-
natcii und Schrapnells, die unsere . Abteilung B liefert . Für
Baioncltc haben sie wenig Interesse . Wen» man Muster vor-
legr , verlassen sie meist fluchtartig die Geschäftsräume . Unan¬
genehm sind die vielen Retoursendungen . In n) c : m Aecger
woben sie uns dann » vch ihren Schund an den Kopi werscn.
tresfen aber meistens nicht . Cs kam schon an einem Nachmütag
vor , daß sie uns stundenlang ihre Granaten und Schrapnells
tn die Geschäftsräume warfen , ohne auch nur einem Angestellten
wehe zu tun .

Ja , die Geschäftsräume , darüber muß ich auch noch cin 'ge
Worte sagen. Wir haben eine ganze Anzahl Büros md Pnuat-
knntore am Schützengraben (C neue Straß ) . Leidec biciben
wir nie lange in einem Lokal wohnen , chndern cica : » nach
ein paar Tagen immer um , um unseren Betrieb nach vorne zu
verlegen . Der deutsche Kaufmann ist von jeher a !s ntgegen -
konlmend und zuvorkommend bekannt uno wir halten diese
Prinzipien auch im Verkehr mit der französischen Knndscy'

ust aul -
re

'
cht . Wir sind den Franzosen schon oft juvorgek 2mmcn,tuno

kommen ihnen auf ihrem Wege vom Hauptgeschäft in Bordc.-
w . i immer mehr entgegen . Leider werden unsere nstlenguiigen
von diesen Leuten gar nicht anerkannt und p ? legen uns die
größten Schwierigkeiten in den Weg . Wenn unsere Reisende zu
Futz , Pferd oder Auto die Muster vorlegen mosten, finden sie
vor den französischen Büros Drahtverhaue , Wolfsgruben, Minen
und lauter solchen Stutz . Sind sie dann endlich >m Büro drin,
ist der Chef und die Angestellten ausgegangen . Auch Ins Ge¬
schäftsführung ! Es ist überhaupt ein unruhiges Geschäft. Die
Waren werden hin und her geschmissen . Das geht w sine Ieit-
iang . Schließlich fängt der eine an furchtbar zu isft'eien »Meistens
wir , ovo der andere verläßt dann unter lauten Verwünschungen
das Lokal . Der Umsatz ist sehr groß und noch fortwährend im
Steigen begriffen . Bei der großen Kundschaft ( es sind setzt
noch

' viele Ausländer aus Indien , Afrika usiv . , die sich für
unsere Waren interessieren, eingetrofsen ) werden wir bis Weitst
nachten noch voll beschäftigt sein. ^

^ G . O .
l ' >

in Wildbad .

Weitere ttreuz -Rittrr .
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ferner ge¬

schmückt : Unteroffizier Karl Aberle , Sohn
des P Kaufmann und Gemeinderat Karl Aberle

Wir gratulieren .
Ferne.« der auf dem Felde der Ehre gefallene Unterlehrer

Ernst Bott , Sohn des UhreumocherS Bott in Wildbad .

W u. Sltesle Mtllage iler Pros . N. 8 . Ätzers
MM WoüWklKttldlllitz
für Herren , Damen u . Kinder

Hmte» , Wen, Mi ,
' " '

, öeib-
tietee , Weiminer, Brust- ii . Wewörmer

SM » , Strömte re.
zu Original - Fabrikpreisen

impfehlen

6r«86k ^ i 8l 6r I 'rvunä
104 ttg .upt8ttL886 104 .

SelbstgemachteHerrenanzkge
HMemzöge , s«» ie Sietereezöge i «i Hefe »

empfiehlt
MoberL WieXingev

Schneidermeister .

kriwsl ksItzM-ÄKLrreii
in Schachteln zu 5,10 «. SO Stück verpackt

empfiehlt in allen Preislagen

Lolonialvvsreo .

Pli « « MB -IiMk «
i» starkem Karto « verpackt

5 Stück 30 Pfg . ll 10 Stück « o Pfg .
5 „ 40 „ 1« „ 80 „
5 „ 50 „ II 1« „ 1.— Mk.

find zu haben bei
Robert Treiber, MiMU U

Diese Karton find fertig zum Versandt und nur noch
mit Adresse zu versehen.

Die 10er Karton kosten SO Pfg. Porto : diejenigen mir
5 Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe könne» bequem beigegebe« werde».

Neueste Nachrichten des
Großes Hauptquartier, den 10. Dez. vorm.

In der Gegend von Souatn beschränkt «, sich die Fra,,
zosen gestern auf heftiges Artilleriefeuer .

Ein im östl . Argonnenwald auf Vauquois-Bournuille »
erneuter Angriff der Franzosen kam nichts vorwärts und
erstarb im Feaer nuferer Artillerie.

Der Gegner erlitt offenbar große Verluste .
8 feindliche Flieger warfen gestern auf die offene nicht

im Operationsgebiet liegende Stadt Freibnrg i . Breisgau
10 Bomben . Schaden wurde nicht angerichtet.

Die Angelegenheit wird hier erwähnt um die Tatsache
festzustellen, daß wieder einmal , wie schon häufig «ährend
des Krieg», ein, offen, nicht im Operationsgebiet liegend,
Stadt »on nnsern Gegnern mit Bomben beworfen ist.

Oestl . der Masurischen Seen waren nur Arlilleriekämpfe.
In Norbpolen auf dem rechten Weichselufer nahmen

unsere dort »orgehende» Kolonnen Przaseya) im Sturm.
ES wurden 600 Gefangene gemacht und einige Maschinen-
gewrhre erbeutet. Links der Weichsel wird der Angriff
fortgesetzt .

In Südpolrn wurden rnff . Angriffe abgewiesen.

Letzte Nachrichten.
Berlio , 10. Dez . (Amtl. 9 Uhr abends) . Laut amtl.

Reutermeldung aus London ist unser Krenzergeschwader am
8. Dez. 7 */, Uhr morgens in der Nähe der Falklandiusel
von einem engl . Geschwader unter dem Kommando des
Vizeadmirals Sturdee gesichtet und angegriffen worden.
Rach gleicher Meldung find in dem Gefecht S . M . Schiff»
Scharnhorst , Gneisenau und Leipzig gesunken ; 8 Kohlev-
dampfer find in Feindeshand gefallen . G . M. Schiffe
Dresden und Nürnberg gelang es zu entkommen. Sie
werden angeblich verfolgt .

Unser» Verluste scheinen schwer zu ffin . Sine Anzahl
Ueberlebenber der gesunkenen Schiffe wurden gerettet . Ueber
die Stärke deS Gegners dessen Verluste gering sein sollen
enthält die engl . Meldung nichts.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine
lgez . ) Pohl .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannsche Buchdruckerei
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Vonhe«tebisWeihuachteu
20 ? rv 2 Ka.d3 .tt

auf sämtliche

Fertige Biese »,
Beiße Biese »,

Scheffblese «.
H. Schauz.

König -Karlstraße .

Zujmniilkiikmist dkr

18S5 n

m M . M FM « H «s
(Nebenzimmer )

Seeeieg NchMag .
Vollzähliges Erscheinen ist

dringend ei wünscht .

SWWMWMAWW
J >N Monat Ai <-zember

verkaufe zubedevtendherab -
gesetzte» Preisen :

tarbiAv Nänlvl
I rrrdiA« kövkv

LiuävrlrlviäodviL
Linävk 'müiilvl
üausklviäor

AorAvvMi 'Iivll
H . Schauz,
König - Karlstr.

I > !86l»68

RllKvul
empfiehlt

Hä . ölumentda .! .

Sanitasbrod
empfiehlt Th. Bechtle .
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